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Das Lustspiel , des— es, xlur . die— e, im Gegensätze des
Trauerspieles , S . VomÄie.

Das Luststück , des — es , plur . die — e, in der Gartenkunst,
ein Stück , d. i. Theil eines Gartens , welcher mit Bnchsbaum,
Blumen , Rasen u . s. f. auf eine angenehme Art gez cret und
ausgesetzet ist. Die Blumenstricke , Gras - oder Rasenstücke,
Gffcnstucke u . s. f. sind Arten davon.

Der Lustwald , des — es , plur . die — Walder , Diminnt . das
Lustwäldchen , Oberd . Lnstwäldlein , ein zum Vergnüge » ange¬
legter oder eingerichteter Wald.

Lustwandeln , verb . reg . neutr . welches das Hiilfswortsepn
erfordert , aber nur im Oberdeutschen für das Hochdeutsche
spazieren oder spazieren gehen üblich ist . Eben daselbst wird
rin Spaziergang mit einem mehr Deutschen Worte ein Lust-
gang genannt.
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Die Lutte,plur . die — N, im Bergbaue , ein viereckter breter-
ner Canal , S . Lotte , wie dieses Wort am gewöhnlichsten geschrie¬
ben und gesprochen wird . In den Goldbergwerken wird der
SchlLmmherd , worauf man den Goldschlich waschet , und wel¬
cher am Boden gemeiniglich a 8 Zoll breit , an den Seilen abcrS
Zollhoch ist, die Lutte oder Goldlntte genannt ; vermuthlich weil
er einem solchen hölzernen Cauale ähnlich ist. Daher derLms
tenjunge , welcher den Goldschlich in die Lutte stürzet und mit
einem Besen umrühret.

Der Lutter , des — s , plur . irruf . ben dem Branntweinbrennen,
dasjenige , was durch das erste Feuer aus der zum DestiSireir
bestimmten Materie erhalten wird , und erst im zwcyten Feuer
geläutert werden muß , ehe es den Nahmen des Branntweins
verdienet ; von eben diesem Zcitworte lautern.

Der Lyncür,des — es , plur . die — e , S . Luchssteln.
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BeyLräge und Berichtigungen
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^fDer Fall sbeym Seewesen ), ein laufendes Tau , womit man ein

Segel , eine Flagge , einen Wimpel , aufhißt . Ein jeder Fakt
führt den Nahmen des Segels u . s. w., wozu er gehört ; z. B.
der große Marsfall , der Vorbramsegelfall.

°fDer Fallwind ; ein Landwind , welcher zwischen Bergen und
Klüften mit Heftigkeit herausfährt,und vor welchem mau sehr
auf seiner Huth seyn muß , wenn man nahe unter demLande segelt.

Die Falte ; Span , nicht kalta , sondern Dobler , kalra jst
ein Fehler , und kaläs , der Rockschooß , oder der herabhän¬
gende Theil an einem Kleide.

Der Fant bedeutet im Niederfächstschen , so wie Vent im Hol¬
ländischen , einen jungen Kerl , oder Burschen , gemeiniglich^
im geringschätzigen Verstände . Im Jtaliänischen ist kante
ein Bedienter , imgleichcn im Schach - und Kartenspiel der
Lauer . Auch im Deutschen wird der Bauer im Schachspiel
bisweilen ein Fäntchen genannt.

Der Farin . Gelber Farin wird aus den gröbern Arten des West¬
indischen braunen Rohzuckers gesotten . Wenn dieser gehörig
gekocht und abgekühlt ist , wird er in sehr große hohe Formen
gerhan , und liefert , nachdem er vom Sirop befreyt und ge¬
trocknet worden , den sogenannten Bastardzucker . Dieser wird
zerstampft als gelber Farin gebraucht . Der weiße Farin wird
nicht aus diesem übergcsotten , sondern man versteht darunter
entweder zerstampften Lumpzucker und Melis , oder auch Cas-
fonade , d. i. weißen Kistenzucker ans der btavana und aus
Brasilien . Der feine gelbbraune Rohzucker wird auch zum Theil
als gelber Farin verbraucht.

Das Faß , man mag darunter ein Gefäß , oder ein gewisses Maß
verstehen , heißt im Engl . nicht kat , sondern Vat . kat ist Fett.

Die Fehe , oder das Gramverk . Die schwarze Fehe ist nicht der
Rücken des Hermelins ; denn a» dem Fell dieses Thierchcns ist
bekanntlich nichts Schwarzes , außer der Spitze des Schwan¬
zes. Unter schwarzer Fehe versteht mau die beste und dunkelste
Gattung der Sibirischen Eichhornrücken , welche eine schöne
schwarzgraue Farbe haben.

Die Feige (die Frucht ) ; Span , nicht DiZua , sondern DiZo.
Einem eine Feige machen , Kauer a uno la lliga.

Feist « Das Wort koitoa im Engl . und Franz , bedeutet nicht
Fruchtbarkeit , sondern Menge , Überfluß.

Felgen (den Acker) , Engl . nicht ko rvallorv , sondern ro ssj,
low . lowallow heißt , sich wälzen ; Niederst mahlen.

Das Feuer (in der Sprache der Seeleute ). 1. Ein Leuchtthnrtt»,
eine Feuerbake ; z. B . das Feuer von Travemünde . 2. Die
Laternen hinten auf den Schiffen ; ein Schiff führt ein, zwep,
drey Feuer . Z. Angefaulte Stellen im Holz.

Feyern ; ein Tau feyern , nachfeyern , ausfeyern ; eine Redens¬
art , die bey den Deutschen , Holländischen und Englischen
Seeleuten sehr gewöhnlich ist. Niedcrsächs . und Holl . vieren;
Engl , ko veer out . Io veer awa/.

Die Fleute , Flute , das Fleutschiff , ist kein schnellsegelndes,
sondern ein großes , breites , schweres Lastschiff , mit verhält-
nißmäßig sehr kurzen Masten , welches folglich nur langsam
segeln kann . Es trogt von Zoo bis 900Lasten , undwirdmrr
noch beym Wallfischfange gebraucht . Man muß die Fliit?

. nicht mit dem folgenden Flieboot verwechseln.
Das FLLeboor , ein schnellfegelndes zweymastiges Fahrzeug der

Engländer und Holländer ; Holland . Vlleboot . Es ist un¬
richtig , daß die Engländer in Westindier : ein jedes Kaperschiss
a kl ^ boak «rennen . Ein Kaperschiff heißt dort , so wie i«
England , akrivatser.

chDer Flieger , ein Stagstgcl in der Mitte zwischen dem Sten¬
gen- und Bramstengen - Stagsegel.

Die Fliese ist bey den Niedersachsen nicht einerley mit der Flore.
Unter Fliesen verlieht man eigentlich nur steinerne viereckige
Platten ; da hingegen die aus Thon gebrannten flachen vier¬
eckigen Pflasterziegel Floren genannt werden . Wen » diese letz¬
teren noch mit einer Glasur bedeckt sind, nennt wart sie Aster»
(S . Mrich .) Fliest kommt vermuthlich von Flüe , ein Fels,
so wie Flore ohne Zweifel von Flur , Niederst Floor , das Mi¬
ster in einem Saal , oder in einer Halle.

Die Flöße ; Engl , nichr klare , sondern l^ akt.
Die Flöte heißt klauta im Spanischen , aber nicht imIlaliZ-

Nischen, und in keiner von bepden Sprachen kiuro . Jnr Ztal.
heißt sie klauko.

Die Fluth ; Jtal « nicht klutko , sondern klullo . klutto ist
eine Welle.

Die FoEe ; das unterste Segel am Fockmast , Holland , äe Drics
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Dieses kommt aber nicht von dem Verbo kolclrsn ^ welches im
Holländ » nicht fügen , sondern futuers bedeutet.

Der FraE ; richtiger der Frock , denn das Eitglische Stamm¬
wort Heißt k ' rock , und bedeutet i . einen leinenen Kittel , deß-
Hlcichrn die Fuhrleute , und in England auch die Kinder , über
ihre Kleider anziehen . 2. Ein leicht zugeschnittenes Manus-
kleid , welches keine so fcyerliche Gestalt , wie ein Staatskleid
hat . Z. Eine Mönchskutte . In Deutschland ist cs in der 2ten
Bedeutung gebräuchlich . Ein Überrock von Tuch , oder ande¬
rem Wolleuzeuge , wirb weder in England , noch in Deutsch¬
land ein Frock genannt.

Zrecch. (AttM.) Das Engl . Sttbstant . L ffr «2k bezeichnet keine
freche TM , sondern nur eiuxn leichtfertigen Streich.

Die Fregatte , r . Ein dreymastiges Kriegsschiff von 20 bis 44
Kanonen , welches sehr scharf gebauet ist , gut bey dem Winde
liegt , und schnell segelt , und alle seine Kanonen auf einem
Deck führt . 2 . Ein dreymastiges Handelsschiff , welches wie
eine Fregatte gebaut und beinastet ist. Z. Der I?eIie2NUL
^czuilus l -. ein gewisser Seevogel.

Der Freund . Herr Adelung sagt : „ Aus dem Worte freundlich
,,scheint zu erhellen , daß Freund eigentlich eine Person an-
„dente , die ihre gute Gesinnung gegen uns durch Geberden an
„den Tag legt . " Zm Gegentheil , die Geberde wird nur deß«
wegen freundlich genannt , weil sie Freundschaft und gute Ge¬
sinnung anzirzeigen scheint.

Die Fritte ; Jral . Britta , die erste Mischung der zum Glas¬
macheu erforderlichen Bestandtheile . Britta kommtnicht von
Lrittars , frieren ; denn ein solches Wort gibt es nicht in der
Ztallänischcn Sprache . Es kommt vielmehr von siriZZers,
rösten , schmelzen.

Der Fuchs . 82 ^ 0 im Spanischen , und im Engl , und
Franz , bezeichnen keine röthliche sondern hellbraune Pferde.
Ein Fuchs heißt im Englischen L loriel , a roau liorle , im
Franz , hieran , und im Spanischen Roäuo.

Das Fuhrlohn . Dieses Wort wird nicht in der Mehrzahl ge¬
braucht . (S . Brndel »hn .)

Der Funke heißt im Engl . 8park , im Holland , aber nicht
L^ uersks , sondern Vorrk. G.

*Der Gabelmast ; ein ungewöhnliches Wort . Man sagt wohl
Gaffelbäum (Gabelbanm ) Gaffelsegel , (Gabclscgel, ) aber nie Ga¬
belmast ; denn der Mast selbst hat keine Gaffel , oder Gabel.
(S . das folgende Gaffel .)

fDie Gaffel , - er Gaffelbaum ; der Baum , an welchem der
obere Theil des Gaffelsegels besestigt wird . Er liegt hinter
dem Mast , mit welchem er einen scharfen Winkel macht . Am
untern Ende bat er einen gabelförmigen Ausschnitt , welcher den
Mast von hinten umfaßt , und welcher die Micke genannt wird.

sDas Gaffelsegel ; das Segel , welches an der Gaffel fährt.
Es ist unten horizontal geschnitten , läuft aber oben , nach
der Richtung der Gaffel , schräge zu , so daß cs ' wie ein
Trapezium gestaltet ist. Es unterscheidet sich von einem
Gicksrgel , oder Baumsegel dadurch, daß cs unten keinen Baum
Hat , gegen welchen es gestrichen wird , sondern wenn man es
cinnebmen will , so wird es gegen den Mast und die Gaffel
aufgehißt.

sDie Galliasse , ein kleines eimmstiges Schiff,welches stck von
einer einmastigen Galliote bloß durch sinnen flachen Smegcl
unterscheidet . Beyde führen eiu Gaffelsegel und ein Topsegel.

Dte Galliote ist ein vorn und hinten ruudgebautesV oder (wie
die Schiffer sich ausdruckeu ) ein rundgattiges Schiff . Die mei¬
sten Galliote » sind zwcymasiig , doch hat manauchvicle kleine
einmastige, seltener aber große drepmastigc Galliotcn . Die zwey-
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mastige Galliote , welche am meisten in Rußland und Schwede«
in, Gebrauch ist, hat eine« großen und einen Bessnmast , und
führt am großen Mast ein Gaffelsegel und ein Lvpsegel.

Der Galopp . Ein Kaninchen hockt wohl mit den Vorderfüßen
vorwärts , und schleppt die Hinterfüße nach ; allein , so galop¬
piert kern Pferd . Das Pferd erhebt sich im Ansprunge auf
einen Augenblick mit allen vier Füßen zugleich vom Boden.
Es setzt den einen Hinterfuß zuerst an , welchem der zweyte
folgt , und zuletzt beyde Vorderfüße ; doch so , daß derjenige
Vorderarm am weitesten ausgreift , und am letzten den Bode«
berührt , welcher Hem Hinterfüße , womit der Ansprung gesche¬
hen , an der entgegen gesetzten Seite ist. Ebenso galoppieren
auch alle übrigen schnelllanfendcff Thierc . Zunge Füllen und
alte steife Gäule galoppieren bisweilen falsch ; d. i. sie greife»
an derselben Seite zuletzt aus , an welcher der Ansprung ge¬
schehen ist.

sDie Gangspille , vuIZ . das Gangspill ; Holland , ket 62v § -
lpiU ; Engl . tüs L2PÜ2U ; Franz . 1« Ö -ubettun ; eine senk¬
recht stehende , große , starke Winde , mit welcher ans großen
Schiffen das Lichten der Anker , das Warpen u . s. w . verrichtet
wird ; wozu mau sich auf kleinere » Schiffen der Bratspille be¬
dient . (S . dieses Wort .)

Garben muß nicht mit tauen , und der Garber nicht mit dem
Ledertauer verwechselt werden . Der Gärber reinigt das Leder
von dem Haar und von den inwendigen Hauten , und macht es
gahr . Der Ledertauer gibt ihm durch das Eiuschmieren Ge¬
schmeidigkeit , und setzt die Farbe auf . In allen Sprache»
wird der Ledertauer von dei» Gärber unterschieden . So heißt
z. B . der Gärber im Engl . l2nner , im Franz . I ^ nneur,
und im Holland . l,oc >ver , und der Ledertauer Engl . Lurrier,
Franz . Lorro 'i'eur , undHolländ . I^eertourver.

Der Garten . Zn den vielen von Herrn Adelung angeführte»
verwandten Wörtern gehören auch folgende : 6urck (Wen¬
disch) , 6ruä (Slavonisch ) , 6oro6 (Russ .) , ein verwahrter
Ort , eine Festung ; Ogoroä , ein Garten (von oxoroclil .' ,
verwahren , mit einer Befriedigung umgeben) und 6 ^>ro6ns2.
ein Zaun von Pfosten und Bretern.

*Die Gaste soll nach Herrn Adelung ein veraltetes Snbstantl-
vum ser- n , welches in den Redensarten z,r Gast gehen, zu Gast
bitten , nicht den Gast , sondern de« Schmaus , wozu er geht,
oder geladen wird , bedeuten soll , so wie das Niedersächstsche
Käste einen Schmaus bedeutet . Wenn Gast das einzige Wort
in seiner Art wärä , welches bisweilen in einer adverbialische»
Gestalt gebraucht wird , so könnte man in Versuchung gera-
then , Herrn Adelung Recht zu geben. Allein man sagt ebe»
so wohl , jemand zu Gevatter bitten , jemand zu Zeugen ru¬
fen , als zu Gast bitten ; mithin ist es ganz überflüssig , sich
bey der letzteren Redensart ein veraltetes Wort zu denken, wo¬
von sich nirgends eine Spur findet . Überd -eß bedienen sich die
Aussen in ihrer Sprache eben derselben Form . Sie sage»

Ooüi lvv2 >' . zu Gast bitten , w 6olii nti , zu Gast gehen,
vv 60Ü1 imel ', zu Gast haben . Es wird keinem Russen ein¬
fallen , sich bey diesen Redeusarteu statt des Dativs 6oüi,
von em Gast , ein veraltetes Wort zu denken , welcher
Ootii geheißen , und einen Schmaus bedeutet habe.

ffDas Gat (Niedersächs . und Holländ . , besonders beym See¬
wesen) 1, ein Loch und 2, das Hintertheil irgend eines Dinges;
z. B . das Kabclgat , bas Spepgat (Kabelloch , Speyloch ) ; ei»
rundes Gat , ein rundes Hintertheil eines Schiffes.

Gaten (das Unkraut ausreißen ) heißt im Nr decs. eigentlich nicht
weiden , sondern weedcn. Weiden ist nur die breitere Aus¬
sprache einiger Gegenden , z. B . im Braunschweigischen und
Calenbergiichen . Weeden , weiden , kommt nicht nur vo.i Weide,

sondern von dem Allsächsischen lVsock , VVI06 . Engt . Weeck,
Un-
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Änkrauh und von 'weväsKn , Eirgl. to Tvescss,. gaten , wek«.
ches Letztere nur eine veränderte Aussprache von werden ist.

Gatten . Im Niedersächst ist gaden nicht bloß in der Zusam¬
mensetzung begaden (begatten) üblich, sondern auch i» verga¬
ben, . stk vergaben, (sich vertragen, , vergleichen).. So sagt man.
z. B. in einem bekannten Niedersächsis. Sprichworte twee ver-
gad't stk, aver dree slaa't stk, (zwey vertragen stch, aber drcy.
schlagen sich.) Gatten ist wohl nicht, das Frequent : von gehen,,
sondern wahrscheinlicherist cs verwandt mit dem Slavonischen
xockftj , reciproce go ^itisa , sich schicken, sich paffen, und
mit xo6no , schicklich, tauglich, paßlich -,- Niederst gädlich. .

Das Gauchheil wird nirgends im Reineke Fuchs erwähnt,
wohl aber unter dem Nahmen rot Anagall im Froschmänseler
Buch s-..Kap, 24 ,.

Der Gaumen . Im Engl, wird nicht der Gaumen , sondern
das Zahnfleisch ttie 6ums genannt ; der Gaumen heißtim
Engst lbe kulute , und im Holland, nicht cke Leun , sondern
cle 8'msgk . .

Debercken ; Niederst Herden, ohncReciprocität ; z. B . He berde,
wo he my wölbe toryten (R. Fuchs).

Der Geck ; Holland, nicht Obeek , sondern 6ek ; Schotts ..
6pvvkDberdcutsch Gauch<

Die Gefechtstagye ist' bey den Europäischen Völkern schon,
längst nicht mehr gebräuchlich. . Die AfrikanischenSeeräuber
mögen vielleicht: die rothe Blutflagge noch aufsteckcn. Unter
fremder. Flagge darf jedoch niemand auf ein feindliches Schiff
scharf feuern, , wenn er nicht will als Seeräuber behandelt
seyn; sondern man. muß wenigstens im ersten Augenblick des
wirklichen, Angriffs, seine eigene Flagge zeigen..

Der Gehren ». Das Holland . 6eer (nicht. 6beer ) bedeutet kein
Werkzeugs zum. Stechen , sondern bloß einen Gehren.. Auch,
das Fr .ariz».6Hrrod . bezeichnet, nie.̂ die Spitze eines, stechendem
Werkzeuges', , sondern einen Packstock, Packbengcl..

Die Geige heißt, im Slavon, . nichts lluslst . Der . Nähme der
alten unpollkornmencnGeigeder Slavischen Völker ist 6uciok,
und die heutige Geige.wird im Russischen 8jrr ^ pka genannt. .

, oder Oüsli ,ist eine liegende Harfe mit Drahtsaiten.
Die Geiß . . Im Holland. .heißt der Gcißbock nicht 6beet , son-.

dern Lok , und die Geiß , oder Ziege 6eit.
Das Geländer ; Holland , nicht 61enck , sondern lüeuninA -.

Das Holland . Wort . Lint gehört nickt zur Verwandtschaft,
und bedeutet auch keinen.Gürtel , oder Binde , sondern schma--
les leinenes Band ;- Engl . laps.

Der Gelbschnabel heißte im Engl . nichts Lülwbils , sondern
6reenborUi .Lillvobüe ist gar kein Englisches Wort.

Gelingen heißt im Holland, gewöhnlich roulleeren , auch xe°
lukken . OelinZLv ist im Holland, nicht gebräuchlich, kann-
folglich auch-nicht-berühren-bedeuten-.

Die Gerste heißt, im- Holland. .nicht 6 !ieerk ', sondern.
und das Gras nicht:6Un .r8, . sondern 6 ras.

Das Geschlepp und d-as Geschleppe scheinen mir von Herrn-
Adelung ohne Ursache unter, zwey. verschiedene Rubriken ge¬
bracht zu seyn.. Ich meine, daß man-eben so wohl ein anhal¬
tendes Geschleppe, ein Geschlepp, als ein Geschlepp von Be¬
dienten ein Geschleppe nennen, könne, , nachdem.es der Wohl-
klang erfordere . .

Der Gesichtspunct (in der-Perspective)-, derjenige Punct , in
welchem eine von dem Auge nach der Mitte der.Tafel gezogene
Pcrpenticularlinie rechtwinklig in den Horizont des G.emähl- ,
des fallt .-.

Das Gssmöe, - Niedcrs. dat Suche. Dieses Wort scheint mir
n cht von senden, sondern von seyn, syn, gesyn,. abzustammen,
Mid seiner Bedeutung nach sich nicht bloß auf Diensibothrn,
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simöern auf alle nnd jede in einer Familie , oder ln einem Ge¬
lage , beysammen seyenden Personen zu beziehen. In diesem
Sinne wird in Licfland und Ehstland eine vollständige Baucr-
wirkhschaft ein Gesinde genannt , und so versteht man auch in
Deutschland unter Hausgesinde, Ingesinde , nicht nur die
Diciisibocheneines Hausvaters , sondern seine ganze Hausge¬
sellschaft, Weib , Kinder , Knechte und Mägde , und unter
Gesindel zusammen gerottetes Volk. Die Wörter 8nmnnliu6o,
ein Gefährte , iber Oiukels Oilincko , der Teufel Geselle,
ibu sts Iine8 6tlineio5 , du seyst seines Gelichters , führen
sämmtlich nicht den Begriff der Dienstbarkeit , sondern der
Gemeinschaft und Gesellschaft mit sich. '

Die Getreidemühle 2., oder die Windsege; Niederst Stöve,
Wöhle (Sräubcmnhle ) , wird nicht vom Winde getrieben (wie
Herr Adelung meint) sondern mit der Hand umgedreht. In
der Welle derselben sind vier Flügel von dünnen leichten Bre-
tery eingefngt, deren Umschwung einen starken Wind verur¬
sacht, welcher die Spnn ans dem von oben durch einen Trich¬
ter anfgeschntteten und allmählich durchlaufenden Getreide
durch eine vorn in der Maschine besiudliche weite Dffnung
forttreibt.

ffDer Giekbaum , ein langer starker Baum , an welchem auf
Briggen , Cuttern , Jachten n. dgl. das Gieksegel, oder das
große Segel dieser Schiffe , unten befestigt wird. Er liegt hin¬
ter dem großen Mast , nahe über dem Deck, in einer horizon¬
talen Lage. Air einem Ende des Baums ist ein starker eiser,
ncr Haken, welcher m das Auge eines nin den Mast gelegten
eisernen Bügels eingreift. Am andern (Hinteren) Ende lauft
beym Umstellen des Segels die bewegliche Schoote desselben an
der Leitwage von Bord zu Bord über. Auf Driggeu und Kriegs»
schalnpeu wird der Giekbaum schlechtweg der Baum genannt.

chGrsten/nach Mnthmaßung schätzen; Gissung, muthmaßliche
Schätzung. Diese Wörter werden von den Seeleuten häufig ge¬
braucht ; z. B . Wir befanden uns , nach Gissung ungefähr 20
Meilen. S . W . von Cap Espartel..

ffDie Gösch , Gosche ; eine kleine viereckige Flagge vsrn auf
der Spitze des Bugspriets , oder des Klüverbaums.

Graben . Im Engl. heißt lo ßr .avs nie schreiben, sondern bloß,
in harte Substanzen eingraben..

Der Graf heißt-weder. Or ^ vs , noch Levelm Englist Leeve,
6 ereve, ^ ZbireAerevL (aus ipelchem letzter« das heutige
LbsriU ' zusammen gezoqett ist) , bedeuteten im Alt - Englischen,
einen- Aufseher, oder Verwalter eines gewissen Bezirks, uud
diese Wörter sind allerdings mit Graf , Grcve, verwandt. Al¬
lein 6 rnve ist kein Graf , sondern ein Grab.

Der Grapp . (S . Rrapp .),
Die Griwe ; richtiger die Griwne, . denn das Russische Wort

heißt nicht. spndern Oricvua . In den altern Zeiten
war die Griwne ein längliches Stück Silber , welches vier
Rubel galt. Jetzt aber tst sie die kleinste Silbermünze , und
gilt nur zehn Kopeken, oder den zehnten Theil eines Rubels.

' (S . Rubel .) , xF'
Der Grund ; Holland , nicht 6runt , sonder» Oronö.
Die Gurgel ; Engl. weder 6ur ^ !e , noch Oar ^ ls , sonder»

Ibrout . OurZie ist kein Substantivum . Das Verbum ro
xnrßls heißt sprudeln, und a OurZie ist ein Gurgelwasser^
Im Russischen aber heißt die Gurgel 6or1o.

H:.
Das ^aff .-Wenn das große Haffbey Stettin imGr . Kr.W.B.

das frische Hass genannt wird, so lst das vielleicht ein wiede^
hohltcr Mißgriff des Setzers. Das frische Hass ist bekanntlich
bep Königsberg in Preußen.

» Das

, -, x-
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Das Haha bedeutet nicht bloß eine Öffnung in her Befriedi¬

gung eines Parks , oder Gartens ; sondern eine« tiefen Gra¬
ben , welcher ganze Seiten eines Parks , oder Gartens umgibt,
damit die Aussicht ins Freye nirgends durch erhöhcte Befrie-

- diguugcu unterbrochen werde. Wenn ein' solcher Graben nicht
mit Wasser angssüllt werden kann , so pflegt man noch über
Ließ in England (wo das Haha am meisten gebraucht wird) in
der Tiefe des Grabens eine Mauer zu ziehen, deren Zinne sich
bis an den Rand des Grabens erhebt. Ein solches Haha ist
z. B . um eineu Theil des kchycie- IA;rk gezogen.

Der Faller . Herr Adelung sagt in der Anmerkung zn diesem
Worte : der Haller werde in 'England I-Iuckpengenannt.
Die Engländer wissen aber nichts von unsrem Haller , und ih¬
ren bkallpeun/ , der einen halben Stüber gilt , möchten sie
wohl nicht für einen Häller geben.

Die halste (ans den Schiffen.) i . An dem großen Segel und Fock,
scgel dasjenige Tan , mit welchem diese Segel , wenn manbey
dem Winde , oder mit schiefem Winde segelt, an der Wind¬
seite vorwärts angchohlt werden, so wie solches an der Leeseite
Lurch die Schoolcn zugleich rückwärts geschieht, damit die
Rahscael den Seitenwind fassen können. 2. An den Giekse¬
geln , Gaffelsegeln, Besanenus . w. dasjenige Tau, mit wel¬
chem diese'Segel unten an dem Maste befestigt werden. Die
Seeleute gebrauchen dieses Wort auch häufig .in der männli¬
chen Geschlechtsform; der Hals.

-sDas Halsgat (auf großen Schiffen) , ein Loch an jeder Seite
des Schiffs in dem Bord desselben, durch welches die großen
Halsen (die Halsen des großen Segels ) in das Schiff fahren.
Die Halsgatcn liegen senkrecht unter dem vordern Ende der
großen Rah , wenn diese bcy dem Winde gebraßt ist.

Die Halsklampe . (S . Alampe .)
' Halsstarrig heißt im Niederst , wie im Hochdeutschen, halsstar¬

rig . Die nndentschen Ausdrücke interneerd und upstornaatsch
hat der gemeine Mann aus den fremden Wörtern determiniert
und obstinat geschmiedet; allein sie werden selten gehört, und
nie Voit gebildeten Niedersachsen.

Die Hangmatte , ein aus Segeltuch verfertigtes Hängebett der
Matrosen und Secsoldaten. An beyden Seiten ist es , statt
eines Saums , mit einem dünnen Stricke eingefaßt. Oben und
zu den Füßen sind die Enden der Hängmatte an kleine, schmale,
durchlöcherte Breter geheftet. Durch diese Löcscr werden
Stricke geschoren, mit welchen die Hängmatte an zwcy Klam¬
pen oben am Deck anfaeknnpft wird.

Harsch heißt im Niederst nicht barsch, sondern gleichfalls harsch.
Barsch ist herbe, streng von Geschmack, oder von Lemverament.
Der Pfeffer ist barsch. Ein rauher , strenger Mann wird ein
barscher Mann genannt. Dagegen sagt man ein harsches Tuch,
ein Tuch , welches sich hart , oder rauch anfühlt. Ein Zisch
wird harsch, wenn er zn schnell gekocht wird. , .

Die Haspe . Das Engl. Wort N^ lp bedeutet keinen Riegel,
sonder» den Bügel an einem Koffer, ober an einer Thür , vor
welchem man ein Hängeschloß legt.- Das Holland. 6 lp -̂ b>.
nichi OiiLl 'pe-) bedenket keine Haspe, so: Lern eine Schnalle.

Die Haspel ; Engl . mehr sondern llsel.
Der Haß ; Engl. nicht « ule, ' sondern Nerlreä . lokale

heißt baffen. .
Der Hauptmänn , oder Anführer heißt in den Slavonischen

Multtnmcn nicht lisvtniLN , sondern lislmun , ^ <nmnn.
Das Hauptsegel . Der Seemann versteht unter Hanptseg-.l me

das große Sogest ins besondere. ^ Hauptsegel/ sind alle Segel,
welche unmittelbar air den Rahen , Gielbäumcn u d Gaffeln
fahren. Sie werden jedoch nur dann Hauo ssgei genannt,
wenn man sie von den Leesegeln unterscheiden wA>

, ' " m' -
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Das Hauptventll an einer Orgel ; dasjenige Ventil , welches

den Wind in alle Canäle des Hauptwerks leitet ; zum Unter-
schiedc.von dem Rückventil, welches ihn denjenigen Stimmen
znsührt , die in dem Rückenwcrkc liegen, d. i. in dem Werke,
welches sich hinter dem Rücken des spielenden Organisten be¬
findet.

Das Haus heißt im Slavonischen und Russischen nicht ttisba,
sondern jllom . Ilka (nicht liilbn ) ist eine Bauerstube , in-
gleichen eine kleine Bauerhütte

Die Hausenblase ; Ruff, karlük : , oder Klei , (nicht
küb )l Ivlev .) Sie wird aus den Blasen und feinen Häutchen
des Hausens , des Störs und der Sewrjnga gewonnen. Es
ist unrichtig , daß der Hausen die schlechteste Hausenblase lie- .
fert ; wohl aber liefert er die meiste, Lahor er ihr auch den
Nahmen gegeben hat. Die schlechteste Waare liefert der Welß
(Russ. 8vrn3 .) Diese wird auch deßwegcn ans den gangbaren
Sorten gänzlich ansgeworfen. Sie ist zähe, und rm Wasser
sehr schwer aufzulösen.

Das HaUSFeräth heißt im Niederst Huusräad . Unter Znge-
dömte versteht Mair an der Nieder - Elbe die Eingeweide.

ssDie Haut eines Schiffs ; die äußere Bekleidung desselben.
ssDas Heck ; - derjenige ganze flache Theil des Spiegels am

Schiffe, welcher von dem Heckbalkcn aufwärts bis an den ober¬
sten Heckbord reicht , worauf die Laternen stehen.

Hecken (Junge Hecken,) anshccken, kommt vermnthlich weder von
Hecke(Gebüsch, Zaun, ) noch von dem Angelst , ein Ey,
sondern von Hecken, hacken, mit dem Schnabel picken, weil
die Vögel durch dieses Hacken und Picken ihren Jungen auS
dem Ep heraus helfen. Eben so bautet im Englischen das
Verbum to kakele , so wohl Hecken, als hacken, zerhacken.

Heim und Heimath sind (meines Wissens) im Hollänb. , nnd das
erstere auch im Niederst nicht gebräuchlich, lieimeu ist kein
Holländ. Wort.

Die Herrath heißt im Holland , nicht Querste , sondern Lebt,
btüvvei ^ k. EineTochtcr oerheirachcn heißt nicht verkeurev,
sondern uitkuvven ; und heirathen, oder sich selbst verheira-
thcn , heißt Kurven , trourven.

Die Heister (Niederst) bezeichne! in unfern Gegenden keinen
Baum , sondern einen Vogel, die Alster.

Das Helenenfeuer ', oder Sauet - Elms - Feuer. Diese Erschei¬
nung an den Fliigelstangeu der Schiffe hat ihren Grund viel¬
mehr in dem elektrischen Zustande der Atmosphäre , als in den
Ausdünstungen des Schiffs.

Hell , in so fern es sich auf den Ton der Stimme , oder eines
Instruments bezieht, muß nicht mit schrcll verwechselt wer¬
den. Eine gute Sängerinn hat , so lange sie jung ist , eine
reine , Helle Stimme . Bey zunehmenden Jahren aber geht diese,

. Troß aller Kunst, in einen schretlcn, schneidenden Ton über.
Der Ton der Flöte , des Englischen Horns , und anderer Bla¬
se- Instrumente ist rein und hell ; allein die Trompete hat zu¬
gleich einen scharfen, schmetternden, schrillen Ton. (S . Schrcll .)

Der Helm ist nicht bloß der Griff, oder gar nur der Knopf am
Griffe des Steuerruders , sondern das Steuerruder selbst , auf
kleinen und mittelmäßigen Schiffen , welche ohne Rad ge¬
steuert werden.

Der Helmstock , die Ruderpinne , in welche öcr obere Theil des
Rudcrs ' eiiigrfiigt , und womit es regiert wich.

ssDas Henneyat . Diejenige Öffnung in dem Spiegel eines gro¬
ßen Schiffs, zwischen den bcyveir Stückpfortem der Constabel-
kammcr, durch welche der obere Thcjl des Steuerruders inS
Schiff geht.

Der Hefter , ein junger Eichbaum, oder einr - unge Büche ; da¬
her auch das Franz , Lettre , Lelro.
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Der Heune , Hüne . Dieses Wort ist vielleicht mit Hunne ei-

nerlcy. VVoin heißt in den Skavischc-n Miludarten ein Krie¬
ger , ein Held ; und die kriegliebendenSlaven brauchten gewiß
in alten Zeiten dieses Wort eben so gern , und noch häufiger,

^>ls Eigennahmen, 4tls ihre Heutigen Nachkommen in der Ukraine,
Hey weichen der Nähme ^Voin ein sehr gewöhnlicher Tauf-
nahme ist, so wie es daselbst auch Familien gibt, die den Nah¬
men bVoiaor -ei !ick .führen. Sie ließen sich demnach gerne
einzeln und fämmtlich VVoin^ , Krieger nennen, woraus denn
Neuni , Kieme,i, Hennen , Hüncw, Hunnen , wurden. Der
Eigennahme Hein , welchen einige für eine Abkürzung von
Heinrich halten , mag wohl mir hierher gehören.
Im Engl . heißt ein Banerknecht nicht u Lckins, sonderns kiinck.

heißt im Niederst rurd Holland, nicht Ken, sondern kier.
Hin . In drr Ailmerkrmg wird behauptet, hin habe vormahls auch

-nur bloß en gelautet , weil mau vormahls enweg für hinweg
gesagt habe. Allein die erste Sylbe in enweg ist weiter nichts,
,gls die bekannte müßige Partikel en , welche die alten Nie«

^ bersächsischen Schriftsteller so häufig brauchten ; z. B . Se fe¬
gen den Block , un wurden des enwar (Reineke Fuchs). Zk
sprak, enuoch geve ik dy gern (Ebendas.)

Die Juden sagen für hinweg elnwcg, awcg; welches Letz¬
tere auch bep den Dberdeutschen gebräuchlich ist ; und die Eng¬
länder sagen arva/.

chDer pirsch - Eber , oder Lakirusla , ein Thier inSnd -Ame-,
rika , dessen Körper ein m Hirsche gleicht, der Kopf aber er-
uem Schweürskopfe, mit sehr langen , aufwärts stehenden,
oben gekrümmten Fangzähnen.

Der Hirschluchs hat seinen Nahmen nicht von irgend einer
Ähnlichkeit mit einem Hirsch, und ist auch nicht in Afrika, son¬
dern in Europa , Asien und Amerika, und zwar in den nörd¬
lichen Ländern , am meisten zu Hause. Er ist schön gesteckt,
und wird der Hirschluchs genannt , weil er in Europa beson¬
ders auf den Bäumen dem Rothrvildbret anflauert . Übrigens
ist er klein r , als der Kalbluchs, und größer als der Katzluchs.
Der AfrikanischeLuchs ist noch großer , als unser Kalblnchs.
Busson nennt ihn 8srval , von dem Spanischen ioko cerval,
welches jedoch, wie das Franz , lou ^ cervsier , überhaupt einen
Feden Luchs bedeutet.

HoknneEen halte ich für richtiger , als hohnecken. Denn Hohn,
necken ist eben so wohl aus Hohn und necken zusammen gesetzt,
wie hohnlächeln aus Hohn und lächeln. Wenn mail auch an-

,nimmt , daß kiok , Huk , oder blue vormahls Hohn bedenket
hüben, so ist es doch überflüssig, zu einem veralteten Worte
seine Zuflucht zu nehmen, wenn man mit einem vollgültigen
neuen 'ausreichen kaum

Der Holk, Hulk , war ehemahls eine Art großer schwerer Schisse,
die man aber jetzt:nirgends mehr aittrisst. Dagegen versieht
man heutiges Tages unter einem Hulk den Rumpf eines abge¬
takelten alten Schiffes , mit einem hohen, starken, durch Waud-
taue und Stage befestigten Mast , und mit andern nöthigen

^ DorrichLlmgen, womit man andere Schiffe kielhohlt, Masten
in selbige einsetzt, Kaiwuen ein - und ansladct, n. s. f.

Die HollänÄerey bedeutet kein Landgut , auf welchem man die
Viehzucht nach Holländischer Art betreibt; sondern diejenigen
Gebäude auf einem Landgute, in welchen die Milch nach Hol¬
ländischer Weise zu Butter und Käse verarbeitet wird. Man
nennt sie die Holländerey , weil ausgcwanderte Niederländer
zuerst ein besonderes Geschäft daraus machten, den Gutsbe¬
sitzern ihre Vichstände abznpachten, ohne sich mit der Pach¬
tung des Ackerlandes Zn befassen. Daher wird auch noch jetzt
ein solcher Pächter des Viehstandes auf einem Gute der Hol¬
länder genannt.

Hya 214z
Dev Hornung . Das von Herrn Adelung mit angeführte Eng¬

lische Wort koar ^ heißt nicht kothig, sondern weiß, von Al¬
ter , von Reif , oder von Schimmel.

Der Hospoöar . Dieses Wort ist, wie Herr Adel,mg anmerkt,
l mit den Russischen Wörtern 6 olpoci ', 6olHocktn , Goftickür ',

Herr , Herrscher , verwandt . Db aber diese Wörter ans dem
Gciech. FkLen-si -qz verderbt sind, oder ob nicht vielmehr das
Slavonijche Gotziock' eben so alt ist , als das Griechische
Wort , das ist noch die Frage . Beylänfig ist zu bemerken, daß
6oIpocki un Russischen nicht Gott heißt, sondern Goifiocii
ist der Anrufungsfall von Oolpoci ', Herr , Herrscher. Doch
wird heutiges Tages kein irdischer Herrscher im- Russischen
Ooisrock ', Golpocki , genannt , sondern man bedient sich die¬
ses Ausdrucks nur , wenn von dem Herrscher über alle Dinge
dre'Rede ist. Der Russe sagt 6o5yock ' LoZ , der Herr , Gott,
aber nicht 6olstoä ' 2 >r , 6olHocl ' Imperator , sondern 2ar
6olückär ' , Ooluclär ' Imperator , der Zar unser Hcerz
unser Herr , der Kaiser.

Der Huker , ein Lastschiff der Holländer , Dänen und Schwe¬
den. Es gibt einmastige, zweymaftigeund drcymastige Huker.
Die zwepmastlgen sind fast wie Kliffen ausgerüstet, Die drey--
mastigen gleichen einer dreymastiaen Galliote , mit dem Unter¬
schiede, daß die Huker vorn eine Art Gallion haben, die
Gallioten aber nicht. Das Bugspriet der Huker kann einge¬
nommen werden, wenn mau cs mir dem so gewannten Jager¬
stock verlängern wist.

Die Hiilse , Gchlaube ; Niederst Schlnwe , heißt im Holland,
nicht bi u Ile Ks , sondern blulis . Schlanke kommt n-cht von
dem Holland. Worte biooven ; denn dieses heißt nicht bede¬
cken, sondern sich ermüden, und gehört nicht hierher.

-sDer Hummer ; das obere Ende der Stengen und Bramstengen.
Die Hürde . Wenn es im Schwaben - und Sachsenspiegel heißt:

man soll einen Zauberer auf einer Hurt verbrenne» , so ist die
Rede von einer Hürde , und nicht von einem Hort, oder Berge,
worunter (nach Herrn Adelung) der Scheiterhaufen zn verste¬
hen ist. Denn ein Scheiterhaufen ist kein Berg , oder Hort,
und eine Hurt , oder (wie es in der Glosse heißt) eine Hurd
kann nicht einen Hort bedeuten. Überdieß ist cs bekannt, daß
Miffcthäler , denen ein schmählicher Tod zuerkannt war , che-
mahls auf einer Hürde nach dem Richtplatze geschleift würben,
wo man denn den Zauberer (nach dem Schwabenspiegel),auf
der Hurd verbrennen sollte.

ffDie Hütte auf den großen Kriegsschiffen; das oberste Stock¬
werk auf dem Hinterdeck. Es erhebt sich über der Schanze,
oder dem halbe» Dich , und geht von dem Bcsanmast bis an das ^
Heck. In der Hütte ist die Kammer des Capitams , oder des
Admirals . ' .

chDie Hyäne , Gallig bb̂ -aena I >. , ein fünfzehiges reißendes
Thier in Asien und Afrika. E§ ist unter allen reißenden Thie-
r/n das kühnste und gefräßigste, und har die Größe eines sehr
starken Fleischerhundcs. Die Hyäne hat einen breiten vierecki¬
gen H,mdskopf mit apfstehenden länglicht runden Dhren , em
gesenktes Haupt , einen etwas gekrümmten Rücken, mit Bor«
sten, die sich in der Wuth empor sträuben, und einen kurzen,
herunter hängenden, buschigen Schwanz . Sie unterscheidet sich
auch noch von allen übrigen großen reißenden Thiereu durch
die Bildung ihrer Zeugnngstheile. Diese sind bey den andern
reißenden Thiereu entweder den Zeugungs'thcilen der Hunde,
oder der Katzen ähnlich ; bey der Hyäne aber sind sie<im Klei¬
nen) fast wie bey den Pferden und Eseln gebildet. Es gibt
zwcyerley Gattungen Hyänen , die gestreifte und die gesteckte.
Die gestreifte Hyäne ist schmutzig gelb, (wie die gewöhnliche
Farbe unserer Schwellte) mit schwarzbraunen Streifen , und mit
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langen Borsten auf hem Rücken. Die Farbe der gesteckten
Hvüue ist ein schmutziges Gelbbraun , mit sparsam zerstreuten,
nnreaelmäßig gebildeten, dunkleren braunen Flecken. Ihr
Nacken und Rücken ist sck̂ dickhaarig., aber nicht so-borstig,
wie bey der gestreiften Hyäne.

ssDie Hyperbel , ein Kegelschnitt, welcher ben Kegel, gleich¬
laufend mit der Achse desselben, senkrecht durchschneidet«

A , Her Selbstlauter.

Ich heißt im Span , nicht sondern und im Russischen
nicht 6 a , sondern sta , ^ 8'.

-—isch . Diese Ableitnngssylbe lautet in den Slavonischcn Mund¬
arten nicht isk , sondern in der männlichen Geschlechtsform

und skoi , in der weiblichen stra , der geschlechtslosen lkoss
und lk , und im Adverb, lko.

Her Mttlauter.
Die Jacht , ein einmastiges, auch ein zweymastiges leichtes Schiss,

welches gut beym Winde liegt und schnell segelt. Die einma¬
stige Jacht führt ein Gieksegcl und eine Breitfocke. Die zwey-
maffige ist fast wie eine Brigg ausgerüstet.

s-Der Jasser , ein kleines Klüversegel der Huker, Küssenu. s. w.
ssDer IasserstoE , ein kleiner Klüverbaum, womit der Jager

ausgcsetzt wird.
stDre Jungfern (auf den Schiffen), runde abgeplattete Blöcke,

deren zwey sich am untern Ende eines jeden Wandtaues befin¬
den. Der obere hängt mit dem Wandtan selbst zusammen, der
untere aber mit denjenigen großen schweren Kettengliedern
(P,lttiugen genannt) welche an der Außenseite des Schiffsund
an den Marßc » fest liegen. Vermittelst kleiner Taue , welche
dreyfach durch diese Jungfern geschoren sind, werden die Waud-
taue an die Puttingen steif angehohlt.

Jupiter ist nicht zchntausendmahl, sondern nur ungefähr i 474mahl
größer, als unsere Erdkugel«

K.
Der Kabeljau liefert wohl dengroßesten, aber nicht vorzüglich

den besten Stockfisch, und wenn man wirklich in einigen Ge¬
genden den besten Stockfisch Kabeljau nennt , so thnt man
uureck' t.

Der belle Stockfisch ist die Länge, 6 a 6 usIVlolua G. Der
Kabeljau wird auf viererlcy Art beuüSt: i ) frisch aus- dem
Wasser, unter seinem eigenthiimlichenNahmen, s ) Gesalzen,
unter dem Nabmen Labl-erdau. z) Gedörrt , als Stockfisch.
4) Gesalzcä und gedörrt, unter dem Nahmen Klippfisch, Rot¬
scher, und Backeljau. -

Das Kabeltau ; Engl . nicht Gable - Köpe , sondern Gabis.
*DerKabestan ; ein fremdes Wort , welches unsere Seeleute

nie gebrauchen. Die große Schiffswinde, welche im Engl. Gap-
Üan , im Franz . Gabelian heißt, wird im Deutschen die Gang¬
spille, vuiZ . das Gangspill genannt. (S . dieses Wort .)

Der Kaftan , ein weites Oberkte.d. Da ^ Wort Kaltau ist
Türlisch« Von den Türken und Tataren haben es zuerst die
Russen und Pohlen angenommen, in deren Sprache es noch
jetzt ein jxdes Dberllcid der Männer bedeutet, es mag nach
Französischem, oder Slavoiiischem Zuschnitte gemacht seyn. Wir
Deutschen haben das Mort Kaftan vermuthlich von unfern
Nachbaren , den Pohlen , erkalten , u 'd n' cht aus dem Jcal.
Galisttano (eine Schäserjacke.) z,rsamuicn gezogen. DieDbcr-
fachsen legenden Accent mit Unrecht auf die erste Svlhe des
Worts.

Katz LlLO^
Der Kalbluchs , ber größeste unter den Europäischen Luchsen.

Ernst von der Größe eines jungen Kalbes , hat aber , so viel
ich weiß , keinen Kälberschwauz,, sondern wie alle Luchse, ei¬
nen kurzen stumpfen Katzenschmanz.

Das K a mehl . Das weibliche Kamehl wird nicht die Kamehl-
kuh , sondern die Kamchlstute genannt , und das männliche
Her Nameelhengst.

Das Kamehl ; die Maschine, vermittelst welcher ncugebaule
Kriegsschiffe voll den Wersten nach den Kriegshäfen gebracht

" werden , wenn sich zwischen beydeu mntiefe Fahrwasser befin¬
den. Der Nähme Kamehl hat keine Beziehung auf die Ge¬
stalt der Maschine, sondern wird ihr nur figürlich beygelegt,
vermuthlich, weil fie das Schiff über die Untiefen gleichsam
fortträgt . Das Kamehl besteht ans zwcycn Hälften , deren in¬
wendige Seiten so gestaltet find, daß fie an deu Rumpf des Schiffs
anschließen, wie die Form an den Guß . Wenn beyde Hälf¬
ten das Schiffzwischenfich gefaßt haben, so bildet das Ganze zu-
sammeneinengroßen viereckigen Kasten. Die Kamehle werden,
vermittelst ihrer Zapfenlöcher, mit Wasser angcfüllt, «bis fie eher«

ssv tief im Wasser liegen, wie das Schiff, welches sietrageu sol¬
len. Alsdann werden die Zapfenlöcher zugeschlagen; die bcydeu
Hälften desKamchls werden hart an das Schiss angelegt,, und-
vermittelst starker Taue / welche unter dem Kiel des' Schiffes
durchgehen, durch steifes Anziehen dieser Taue mit einander oer-
bunden. Hierauf wird alles Wasser aus den Kamehleu wieder aus"
gepumpt ; da sie denn sich selbst̂ nebst dem Schiffe, bis zur nö-
thigen Höhe über das Wasser cmporhebeu.

Dev Kamehlparder , bskauntec unter dem Nahmen Giraffe, ei--
nes der größten vierfüßigen Thiere, mld unter den jweyhufigeu
das größte. Man kann demnach die Giraffe nicht mit Schicklich¬
keit eine Art von Ziegen lleunen, Zumahl da sirfast inkeiuem Stücks
einer Ziege ähnlich ist. Ihr Hals ist sehr lang, aber gerade ans¬
stehend, und am Nacken herunter mit einer dünnen kurzen Mäh u«
bedeckt. Die Haut ist gefleckt, wie die Haut eines Panthers , oder
eines Leoparden. Ihr Schwanz gleicht einem Kuhschwanze. Von>
dem Vorderhuf bis an die Schulter ist sie beträchtlich höher, als
vom Hiitterhufbis an das Kreuz. Ihr Vaterland ist das innere
Afrika.

*Die Kanonenbürste ; em ungewöhnliches Wort , um den Wi¬
scher zu bezeichnen.

sDie Kantfchebasse , ein Nuderschiffder Türken, welches 6s bis
86  Mann Besatzung fuhrt.

fDer Karamuffal , eilt Türkisches Lastschiff, mit einem hohe»
großen Mast und einem Besanmast.

Die Karbatsche ; Nuss. kcrrbLtlüb , SpanrGorbLcbo . Das
Wort scheint m derLcvante einheimisch, und von deu Tataren
nach Norden , «so wie von den Mohren nach Westen gebracht
zu schm

fDas KarHeel , ein aus drei? Duchten zusammen geschlagenes
Tau . Aus drey Kardeelen wird eine Kabel, oder ein .drchschäf.
tlgos Tau geschlagen.

Die Kaybeere (Niedeps.) , richtiger Karsbeere , von Kars und
Beere, bedeutet in Niedersachsm nicht bloß dieHolzkirsche, son¬
dern die Äirscheim allgemeinen, mit allen.ihren Arten.

Die Katze . Dieses Wort , in den verschiedenen Bedeutungen, worin
es unter KaHe2, z, 4 ,md 9, im Gr. Kr. W. B . angeführt wird^
kommt wahrscheinlich von katzcn, kessen, ketschen,Engl. to catcb,
fangen. Daher auch das Niedei s. Ketscher, ein kleiner Fischha¬
men , rugleichen aufdenSchiffender Katzblockmit seinem Katz-
haken, womit der Anker aufgckatzt wird.

Die Katze (ffolis ) heißt im Russisch, nicht kor « , sonder»
Lolobka,undderKüterkot«
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Die Ratze Z. (die Geldkatze) ward vielleicht zuerst von einem Ka-

tzenbalge gemacht . So wird z. B . im Don Quixote Th . 2 . Cap.
20 . einer Geldkatze erwähnt , die aus dem ganzen Fell einer Rö¬
mischen Katze geckacht war.

Das Katzenauge . Von dem Qnyx , welcher diesen Nahmen
fuhrt , ist es nicht richtig gesagt , daß sich äuf demselben die Ge¬
stalt eines Augesdarstclle . Vielmehr hat der ganze Stein wel¬
cher rund geschliffen wird , völlig die Gestalt und das Farben-
spiel -eines Katzenauges . - -

DasKatzschiff , Kattschlff ; eiu dreymasiiges Schiff , dessen
' Masten " wie die Masten eines Schnners , oder einer PSacre,

' aus Einem Stücke sind , und keine Stengen hüben.
Kaufen . Im Engl . He fft to Keep nicht kaufen , sondern behal¬

ten . No oüeapen , bedingen , behandeln , kann eher mit kau¬
fen verwandt scyn.

ffDie Kausche , eine eiserne , ringförmige ^ auswendig concave
und inwendig convexe Ausfnttcrnng in deck Auge eines Taues,
in welches ein Haken eingreifen soll.

KebS . Das Spanische Wort jVlarnceba wird zwar bisweilen
für Kebsweib gebraucht , allein mit kebs- ist cs nicht verwandt;
denn eigentlich bedeutet ^ lanceba ein junges Mädchen , so
wie iVlariLeb o einen jungen Burschen.

Die Kehle heifft im Engl , nicht Lee ! , sondern NüroLt . Leel
ist 1) der Kiel eines Schiffs und 2) ein Kühlsaff.

Der Relchhuften ; Engl . nicht LoopiuZ - Sougll , sondern
Noopin ^ - Lougff.

Der Roller heifft im Span , nicht Gillero , sondern Ouevs,
Suva , GanNna , llociega . Giüero ist ein Kornboden , und
mag wohl eher mit Söller , als mit Keller verwandt sevn.

Der Kieselstein ; Holland , nicht LeZel , sondern Leilleeu,
Vuurtieen . ^ - ,

Die Kimme einesFaffes ; Engl , nichtLllime , sondern Gffurib.
Goims ist ein Geklingel mit Schellen , oder mit Glocken.

Die Kimme 2 . S . das folgende , die Kimmung . '
Die Kimmung eines Schiffs ist nicht der äussere Rand , oder

Bord desselben, sondern der Übergang von dem Boden und
Bauch zu der Sette des Schiffs . Wenn ein Schiffaufden Strand
Zeräth , und auf dw Seite fällt , so kommt es auf dieser Kim¬
mung zu liegen.

Der Kirch ; (S . der Nirreh .)
Die Klampe . Dieses Wort hat bcy den Seeleuten mancherley

Bedeutung . Man versteht darunter 1) diejenigen knicken -, zahn-
rmd hvrnförmigen Hölzer am Bord , an den Mafien , Rahen und
Waichtaucn der Schiffe , an welchen das laufende Tauwerk be-
srstigtnvird . 2) Halsklampcn nennt man diejenige ringförmige,
rund erhabene Einfassung von weichem Holze , welche die Hals¬
gaten umgibt , und auch bisweilen die Halsgaten selbst (toturn
Pro parle ) , durch welche die Halsen ins Schiff fahren . 3)
Treppenklampen werden hie dicken schmalen Stufen genannt,
-welche in der Gegend des grossen Mastes , aussen an den Seiten
-cs Schiffs , von der Kimmung an bis an den Bord aufgena-
gelt sind, und auf welchen die Matrosen , mit Hülfe eines oben
am -Rord angeknüpften Stricks (das Fallreep genannt ) hinauf-
strigen . 4) Klampen werden endlich auch diejenigen grossen star-

' sen Kniehölzer genannt , welche gewiss n andern Vorrichtungen
zur Widcrlage dienen ; z. B . die Beetingsklampen , welche vor
den bepden Ständern der Beering liegen , um ihr die nöthige
Haltung zri geben.

Die Ks pperrose . S . das folgende Wort Rlapprose.
Die Klappcoss scheint wohl ihren Nahmen von ihren breiten,

leicht beweglichen Blättern erhaben zu haben , welche bey dem
germ -st n büsichen in beständiger Bewegung , wie Klappen an
einander schlagen.

KlU SeF2

stDer Klarkefiel ; der zweyte Kessel der Zuckersieder, in wel¬
chen der flüssige Zucker , nachdem er in der Pfanne aufgelö et,
abgeschälmit , und abgeklärt worden , übergeschöpst wird , iudess
«mn hie Pfanne reinigt , um hchmach diesen Sirup wieder bey
klcineru Quantitäien aus dem Klärkessel iu die Pfanne zurück
zu bringeu , nnd ihn zu kochen.

*Der Klatschkessel (nach HerrnAdelttttg ), „ dcrfünfteKcffcl beym
„Zuckersieden , in welchem der Sirup , wnuier überlaufen will,
„mit grossen Löffeln in die Höhe gehoben wird , um ihn abziüühlen,
„welches denn einen lauten Schall verursacht , der dem Klatschen
„ähnlich ist."

Es aibt in den Zuckerstedcreycn keinen solchen Klatschkeffel,
und die ganze Manipulation , welche Herr Adelung hier beschreibt,
ist esne müssige Erdichtung desjenigen , der sie ihm mstgeiheilt hat.
Die Znckersicder haben überhaupt nnr drenerley Kessel, oder Pfan¬
nen , nähmlich 1) die Pfanne, -in welcher der Zucker aufgelöst , ge¬
reinigt , abgeschäumt , und abgeklärt wird , und worin man ihn auch
hernach fertig kocht. 2) Den Klärkessel, und Z) die Kühlpfanne.
(S . diese Heyden letztem Wörter ).

Der Kley , (Letten, Lehm). Das Russ. und Pohln. bedeutet
zwar nicht Kley , L«hm , sondern Leim. So wie indessen Leim
selbst mit Lehm verwandt ist, so sind auch Kley , , Llei,
6lue , 6Iuteu u. s. w. verwandte Wörter.

Der Klinker i . ein kleiner gelber hartgebackener Ziegelstein.
Man nennt ihn nirgends Fliese in Nicdersachsi n. Er wird vor¬
züglich zum Pflastern gebraucht , und auf die hohe Kante gestellt,
und zwar so, dass immer der nächste Klinker vor dem andern ein
wenig hervor sicht . Daher hat auch der Klinker 2 , oder der Kltt :--
kert (ein flaches Fahrzeug in Schweden ) seinen Nahmen , weil seine
Seitenplanken mit ihren Kanten immer eine über die andere her¬
vorragen , und mit Schrauben an einander befestigt werden , wel¬
ches die Schiffbauer klinkerweisc zimmern nennen.

Der Klippfisch muff nicht mit dem Stockfisch verwechselt werden,
nnd es ist unrichtig , wenn Herr Adelung sagt , dass er unter dem
Nahmen Stockfisch am bekanntesten fey. Denn der Stockfisch ist
ein bloss gedörrter Fisch , da hingegen der Klippfisch gesalzen und
gedörrt ist.

Das Klunkernruß in Niedersachsen ist ein ans Rindsblut, Le¬
ber, Lunge , und Äpfeln gekochter, schwarzer , klumpriger Brey . Er
wird auch Lungrnmnß , Rehmuss , und Ramunks genannt.

fDer Kloster (Rieders .) eine Anzahl lebendiger Geschöpfe, oder
lebloser Dinge , welche dicht zusammen gedrängt sind ; Engl.
u Olutisr , von dem alten Sächsischen Worte LlyÜer . Ein
Kluster Bäume , eine Anzahl Bäume , welche in einer Grupp-
dicht zusammen stehen . Ein Kluster Äpfel , Haselnüsse , Dattel«
u . s. w . , eine Anzahl solcher Früchte , welche dicht zusammen,

^ und zum Theil an einem Stiele wachsen , daher auch eine Gattung
Apfel , welche in solchen Mustern wächst , in Niedersachsen der
Mnsterapfel genannt wird . Neugierige Menschen drängen stu-
in Mustern zusammen , um etwas zu sehen, oder zu hören. Die
Qberdeutschen , welche das Wort Kluster nicht kennen, aebra .i-
chen an dessen Statt die Wörter Haufen , Klumpen undBiijchel,
welche doch oft nicht so schicklich sind.

fKlüfteriu , was sich in solchen Mustern zusammen gesetzt hat,
z. B . klüstnges Mehl , klüstriges Korn.

stDer Klüver, -das vorderste dreysckige Segel ans den Schffe »,
welches an einem Leiter fährt , der von dem Top dem Vorste -uw cks
an das äußerste Ende des Klüverbaums acht . Grosse
reu drei) Klüver , den grossen, deit Mntelklüver , und bca Ltturm-
klüver , welche alle drey noch über den Staäsegeln stehen.

stDer K 'ckivnrchtt.M 'l , die Verlängerung des Bugspriets , mit wel¬
chem Sr Klüverbaum durch ein Eselshaupt verbunden wird.
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chDer Kneblev . Diesen Nahmen fuhren in Hamburg die Wein¬

schröter , welche ans großen zweprädrigcn Karren die Wein-
uiidBranntweinfässer von den Lagern der Kaufieute den Wein-
Händlern Zufuhren.

Die Knute hat ihren Nahmen nicht von Knoten ; denn sie hat
keine Knoten , und ist auch nicht von Stricken gemacht, sondern
wie eine Hetzpeitsche aus Mein langen zerschlitzten Riem gefloch¬
ten . Oben am Stiel ist sie sehr dick, läuft nach unten immer dün¬
ner zu , und endigtin einer langen , glatten , spitzigen und stark
gehärteten Zunge . Der Russische Nähme Knut ist männlicher
Geschlechtsform.

Der Kö 'ch- L heißt im Span , nicht Oucffar , sondern Oareax.
OueÜÄv ist ein Löffel. Im Jtal . heißt derKöcher nicht LopeUro,
sondern l ^ rcallo , kai -etrs.

chDie Kombüse auf großem Schiffen , die Schiffsküche für das
Volk . Ihr Platz ist unter der Bäck , oder Vorderfchanze.

Die Kopeke wird seit undenklichen Zeiten nicht mehr in Silber
ansgemünzt . Fiinffopekenstücke wurden noch zurZeit der Kaiserin»
Elisabeth im Silber geprägt . Seitdem aber prägt man keine Sil-
bermiiuze mehr unter dem Werth von zehn Kopeken.

ffDer Krahnzieher . Die Zunft der Krahnzieher in Hamburg
hat das ausschließliche Recht , alle schwere Maaren , als Öhl-
fäffer , Zuckersüßer u . s. w. auf zweyrädrigen Karren (so wie die
KneblerdenWein ) zwischen zu führen . Ihren Nahmen haben sie
von ihren Standplätzen neben dem alten und neuen Krahn.

Z^runk . Nach Herrn Adclungsoll Orunk im Engl , eine Klage be¬
deuten . Es gibt kein solches Wort . G runlr ist eine zwcyfache
rechtwinkelige Biegung einer eisernen Stange , z. B . zum Grrffan
einem Bratspieß , und figürlich die Verdrehung eines Ausdrucks.
Das Adject . crsnk bedeutete Vormahls lustig , munter , gesund, in
welcher Bedeutung es jedoch veraltet ist. ^ erLnk ist rin

'Schiff , weiches zu steif belüden ist.
Der Krapp , Rubm tinctorum , wird am meisten in der Nie¬

derländischen Provinz Seeland gebaut . Nicht nur die Farbe,
sondern auch die Pflanze , aus welcher sie bereitet wird , heißt
Krapp (nicht Gravp , wie die Oberdeutschen sprechen). Im Han¬
del versteht man unter Krapp nur diesen Niedtrkänd . Arap , so
wre unter Rothe nur die Deutsche Färberröthe verstanden wird.
Im Franz , heißt der Krapp nicht Orappe , sondern 6Lrnnee.
Orttpps ist der Kamm einer Traube . Im Engl . heißt er ölaä -.
6er , - rnsckcker.

Der Krebs heißt im Engl . nicht Oevice , sondern Lrarvkifli.
^ (iHrevice ist eine Ritze , Spalte.

fKrengen (beym Seewesen ). Ein Schiff krengt , wenn es vom
Winde auf die Seite gelegt wird , welches jederzeit mehr , oder
weniger geschieht , wenn man mit einem Seitenwinde fährt.

Der Kreuzfuchs . Weiße Füchse mit einem schwarzen Kreuze,
und rothe Füchse mit einem gelben Kreuze auf dem Rücken, sind
mir im Norden nie vorgekommen , und die Kürschner scheinen sie
auch uicht zu kennen. Sic verstehen unter Kreuzfüchscn dieje¬
nigen rothgelben Moorfüchse mit grauen Haarspitzen , deren
Rücken und Nacken dunkelbraun sind , so daß der ausgebrcitete
Balg ein braunes Kreuz ans röthlichem Grunde zeigt.

Der Krug (Schöpfkrug ) heißt nicht Orook , sondern kUtcber
- rm Engl . Oook ist ei» Haken , und ein Trinkkrug heißts a crufv . - ^
Der Kübel heißt a. 1 "ub im Englisch . keevsund Live sind keise

Engl . Wörter.
Die Kuh z Ruff , nicht Kuu , sondern Aorovvu.
Dre Kuhbrücke sinder sich nicht (wie Herr Adelung meint ) auf

ueuien Schiffen , sonder » nur auf großen , nnd besonders auf
Kriegsschiffen . Sie liegt unter der Wasserfläche , urücr dem
Men Deck , ttkid ist selbst M leichtes Deck, welches nicht im¬

mer durch die ganze Länge des Schiffs geht . Sie dient -Heils
zur Vorrathskammer , theils zu Schlafstellen für das Volk
Auf Kriegsschiffen pflegt man auch dasjenige Gerüst eineKuh-
brncke zu, nennen , welches man zwischen dem Fockmast und
großen Mast aus den überzähligen Stengen , Rahe « und an¬
dern Rundhölzern aufrichtet , und aufwelches die BootegeseSt
werden.

fDLe Kühlpfanne ; diejenige kupferne Pfanne der Znckersteder,
in welche der fertig gekochte Zucker aus der Siedepsanne über-
gcjchöpft wird , um ihn in das Füllhaus zu bringen . Hier bleibt
er so lange in der Kühlpfanne stehen, bis er sich abkühlt und in
Krystallen anschießt . Alsdann wird er in Äe Formen gefüllt.

Die Kühlung (bep den Seefahrern ) bedeutet nicht immer einen
leichten günstigen Fahrwind , wrlcher nicht lange anhält . Eine
anhaltende Kühlung wird auch nie eine Windgalle genannt.
Der erste leichte Wind , welcher nach einer Windstille auf¬
springt ser mag der Fahrt , günstig oder ungünstig styn ) wird
von den Schiffern eine Kühlung , eine leichte Kühlung genannt,
und zeigt sich zuerst durch ciu sanftes Kräuseln auf der Ober¬
fläche des Wassers . Nimmt der Wind zu, so cnrsteht eine frische
Kühlung , Engl . n frefir Lreere , hiernächst eine steife Küh¬
lung , Engl . L iißb -s 6 ^rls , dann ein - durchstehender Wind,
Engl , n frefli 6ule . Vielleicht hielt Herr Adelung 2 Gnls
of Winc ! für gleichbedeutend mit einer Windgalle , welches
letztere Wort er jedoch an feinem eigenen Ort - richtiger er¬
klärt hat.

Der Rüreh , ernwcjter , langer , mit Pelz gefütterter Rock, wei¬
cheren vorigen Zeiten häufig in Rußland und Pohlen getragen
ward , seit 40 Jahren aber gänzlich aus der Mode gekommen
ist . Cr hatte einen kleinen anfstehenden Kragen , und lange
weite Ärmel , ohne Aufschläge , nnd war völlig wie ein Jesui-
terkleid zugeschnitten . Er ward meistens nur von Ausländern

. getragen , und die Franzosen gaben ihm , seiner Gestalt wegen,
den Nahmen Lure . Die Russen gebrauchten in ihrer Sprache
das Wort Kirräi , Diminut . kirsikL , nur selten , und nann¬
ten gewöhnlicher den Küreh , wie jeden andern Pelz , 8ckükL.

L.
Der Lachs heißt im Engl, nichtI-nx, sondern Lslmoo.

L,ax ist der Durchfall . Im Jtal . ist Qn c ein cineAlose ; der
Lachs Heißt 8örmoue.

Lahm ; Slavon . nichr lomiti , sondern clirom , ckromv.
, jomnti ist ein Verbum , und heißt zerbrechen.

chDer Laufgraben (auf den Kriegsschiffen ) ein Gang ringsum
die Kuhbrücke , wo sich während eines Treffens der Zjmmec-
mann mit seinen Gehüsten aufhält , um die Schußlöchcr zu ver¬
stopfen.

Der Leck . Die Seeleute gebrauchen dieses Wort stets in ge¬
schlechtsloser Form ; das Leck. Im Holland , heißt cs nicht
I^eeke , sondern

Der .Lederbereiter , Ledertauer . Unter Garber ist gezeigt
worden , warum er mit diesem nicht muß verwechselt werden.

*Der Leebord . Wenn dieses Wort gebräuchlich wäre , (welches
es jedoch nicht ist) so würde es nicht de« Backbord ausschließ¬
lich bedeuten können , sondern denjenigen Bord , oder diejenige
Seite des Schiffs , welche im Lee , d. i . vom Winde abgcwandt
ist . Der Backbord ist allcmahl der linke Bord ' , (vom Steuer¬
ruder abgesehen), und der Steuerbord der rechte Bord.

Stryborb für Steuerbord ist in keiner Sprache gebräuchl -ch.
Das Hranz » Rür1i ) or6 ist aus dem Deutschen Steuerbord
gemacht.

fDas Leesegel (der Seemann sagt nicht Beysegel ), ein schma¬
les Segel , welches an der einen , oder an der andern Seite
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eines Hauptsegels bcygesetzt wird . indem nmn die Nah desselben
mit einer Spiere verlängert . Die Lcefegel werden mcht eben
Hey schwachem Winde , sondern bcy einem reden gnnsilgen
Fahrwinde , welcher weder zu stark , noch zu schwach ist, dry-
oesetzt. Bey sehr schwachem Winde würden sie nur durch chr
Schlottern die Nahen ohne Nutzen beschweren , imd ben c-.nem
heftigen Winde läßt man . sie nur dann stehen , trenn man ,em
Heilen eurer ' schnellen Flucht suchen, und folglich Mast - ' ' und
Segel aufs Spiel setzen nuch. Sie heißen Leesegel , weil sie
Hey eurem Seitenwinde nur an der Leestue bepgesetzt werden;
vor dem Winde aber an Heyden Seiten der Hauptsegeft ^ ^

i -F etten . Das Land legen heißt bep den Seeleuten , das Lan -,
"aus dem Gesichte verlieren ; z. B . Wir segelten um § Uhr mor-

geus , und um neun Uhr legten wir das Land,
Legen heißtim Rieders , nichtliggen,sondernlegssn - Uggen

heißt liegen . .
L -e Lehre ! E «gl . ulch- L - rr ^ , sondern Docir . ne , UN» NN

AU- EngUschen Lo, - und Lern . ^ I . ° rr ) ' rstrm lalltrr,Lnrm.
Mer Leiter auf den Schiffen , ein Tau , an welchem ern Kln-

vrr , der nicht unmittelbar an einem Stag fährt , aufgehißt uud
gestrichen wir - ?' , .

MieLcitwaye , - erLekwayeu ; Niederst Leiwage,Lernwagen,
eine starke , etwas gebogene, runde eiserne Stange , welche hmtcn
ilber dem Deck von Lord zu Bord geht, und an welcher beym
Wenden des Schiffs die Schote des Baumsesels , oder der Be¬
kam , von dem einen Bord nach dem andern überläuft.

ckLenren ; in einem Sturm aus Noth vor demWmde ablsnfen.
Mer L̂eopard muß nicht mit dem Panther verwechsett wer-

chLeuen ^ bEiy ; Engl . to in v , ist M Niederst für -Zs Brül¬
len des Rindviehes gebräuchlich . Man sagt auch lauen.

Mas Liespfwrd m Niedersachsen ist an den meisten Orten
14 Pfund im Handel und 16 Pfund zur Fracht.

Mw F ime Key dem Winde ; diejenige Linie im Steuern , welche
sich mi der -einen , oder an der andern Seite , gerade sechs
Compaßstriche von dem Winde entfernt , und folgl ^ mtt dem
Striche des Windes einen Winkel von 674 . Grad macht . Wenn
es zum Treffen gehr, , sucht man , womöglich , diese Lime an
Ser Windseite über den Feind zu gewinnen , um hre Sch .acht-
ordmu .g ans derselben zu stellen , und sie während d^ Schlacht
zu behaupten , weil sie die meisten Vovtheile gewahrt,

Lispeln . Das Engl . to vvkil ^ er bezieht sich nicht aufdw fth-
lerhafte Aussprache des Buchstaben s > sondern es heißt lê c
rede !,, zischeln. Lispe-.n (das s mit -er Zunge zwischen den Zah¬
nen aussprcchcn > heißt im Englischen to

Mer LoS . S . das folgende, Log. . -
Das Log lmcht der Lock) ; Engl, tke Lox . einev»n ^ «'Eng¬

ländern zuerst crfunderie Vorrichtung , um die Länge " s We¬
ges zu messen, welchen ein Schiff bey unverändertem Wurde
Äl eiircr gewissen gegebenen Zeit zurncklegt . Das Log ,st rem
schiffförmiges , mit Ble ») beschwertes Holz , sondern e:n Pölz,

welches die Form eines Dreyecks , oder eines Quadranten hat,
dessen Radius z bis 8 Zoll beträgt , und welches H bis H Zoll
dick ist. Die eine Seite des Dreyecks , oder die Bogenseite des
Quadranten , ist ein wenig mit Bley auSgegossen , damit das
Log im Wasser eine vertikale Stellung annehmen , und dem
Wasser seine ganze Fläche darbiethen müsse , so daß es durch die
Logleine , an deren Ende es mit diey von seinen Ecken anslan-
fenden Schnüren befestigt ist , nicht ans ferner Lage verrückt
werden kann . Die Logleiue , welche von einer Haspel adlänft,
so ww das Schiff sich von dem Log entfernt , ist in gleiche
Lheile eingetheilt , deren jeder einer Englischen Seemeile
beträgt , wovon 60 auf einen Grad des Ägugtors gehen . Diese
Theile sind durch Küöten in der Leine bezeichnet, , und so viele
dieser Knoten in einer halben Minute über Bord laufen , so
viele Englische Meilen rechnet man für die Fahrt des Schisses
in einer Siuude.

Mer Löschbord , eine Vorrichtung von Latten , oder Balken,
außen an der Seite des Schiffes , welche die Maaren , Vorrä¬
che, oder Kanonen , beym Ein - und Ausladen , nnd dre Boote
beym Aussetzer: abhält , daß sie die Seite nicht beschädigen.

-sDas Luf , oLer Hie Lufseite ; die Windseite des Schiffs,
oder eines andern Gegenstandes , im Gegensätze der Leeseite.
Einem das Luf abst-echen , ihm die Windseite abgewinnen.

Mer Lugger , ein Nines , leichtes , zweymastiges , sehr schnell
segelndes Fahrzeug , welches besonders zu Avis - Schiffer », Pa-
cketbooten und Kaperschiffen gebraucht wird . Die Stengen des
LuagorS sind mit seinen Masten nicht, « wie bey andern Schif¬
fen , an der Vorderseite , sondern an der Hinterseite verbun¬
den . Startbeines Bugspriets hat der Lugger vorn einen langen,
horizontal liegende» Ausleger, und hinten hat er ebenfalls einen
Ausleger , an welchem die Schoote seines Treibers ausge-
hohlt wird.

Der Lumpenzucker . S . das folgende Lumpzucker»
Der LumpzuEer , eine Art Brotzucker , oder Hutzucker , welche

feiner ist , als der Bastardzuckcr , und gröber , als Melis . Der
Lumpzucker hat seinen Nahmen keineswegcs von dem Deutsche»
Worte Lumpen ; denn es wäre nicht weniger kostspielig , als
schmutzig , wenn man ihn (wie Herr Adelung meint ) m Lum¬
pen einwickeln wollte . Der Lumpzucker wird nus aus England
zugeführt , und hat feinen Engl . Nahmen SuZnr auch
im Deutschen behalten . Er heißt 8uZar , auch schlechtweg
jh.umo5 , weil er nie in ganzen Broten (I^oav es ) verpackt wird,
sondern die Köpft , oder spitzigen Enden der Brote werden abge»
schlagen und zurück behalten , und nur die abgestumpften Bruch¬
stücke (je,um ^ s) werden versandt . Die Holländer nennen den
Lumpzucker nicht ^ slinlulicer , sondern ^.ompen , ^ omp-
Suiker . Sie inachen keinen Lumpzucker zum Versenden , und m
Palmblätter können sie ihn auch nicht packen, weil man diese m
Holland gar nicht hat.

Die Lunte heißt im Engl . nicht Lftotel , sondern ölntek, . l ne
l . Lvls1 ist die Qberfchwelle atz einer Thür . L-mtlstScharM
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